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Weihnachten, Heiligabend. Wahrscheinlich der ruhigste Tag des Jahres in Prag. Jaroslav Rudiš zieht durch die Metropole an der Moldau. Es schneit, es ist kalt, und die Straßen sind leer gefegt. Und doch begegnen einem überall die alten und neuen Geschichten dieser Stadt. Rudiš wartet auf seine Freunde und kehrt in der Zwischenzeit in einige Wirtshäuser ein. Hier trifft er bei frisch gezapftem Bier drei einsame Gestalten: Kavka (genannt: Kafka), den König von Prag und eine Italienerin aus Mailand. Sie alle erzählen von diesem besonderen Tag des Jahres. Von leuchtenden Birnen und wärmenden Händen, von Karpfen in Gurkengläsern, aus deren Augen noch die verstorbenen Bewohner der Stadt glotzen, und vom Christkind, das jedes Jahr in dieselbe Kneipe kommt und sich mit der ratternden Straßenbahn wieder davonstiehlt. 

Die herzergreifend erzählte Weihnachtsgeschichte wurde von Jaroslav Rudiš’ bestem Freund Jaromír 99 bebildert.

Autoren

Der Schriftsteller JAROSLAV RUDIŠ und der Comiczeichner und Musiker JAROMÍR 99 sind ziemlich beste Freunde aus Prag. Sie haben sich vor fünfundzwanzig Jahren im Lokal »Zum Ausgeschossenen Auge« kennengelernt. Zusammen machen die beiden Graphic Novels und Musik mit ihrer Kafka Band. Von Jaroslav Rudiš erschien bei Luchterhand zuletzt der Roman »Winterbergs letzte Reise«.
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Weihnachten in Prag

Das erste Mal im Leben ging ich am Prager Hauptbahnhof verloren. Das erste, aber nicht das letzte Mal. Ich war sechs, und es war ein paar Tage vor Weihnachten. Heute bin ich älter, steige aus dem Zug und lasse die Menschen an mir vorbeiströmen. Ich stehe inmitten der hohen Halle aus Glas und Stahl. Heute ist nicht ein paar Tage vor Weihnachten. Heute ist Heiligabend.

Ich stehe am Bahnsteig. Um mich herum gehen die Menschen aus meinem Zug von Berlin in die Unterführung, und aus der Unterführung gehen andere Menschen zu einem anderen Zug nach Wien. Ich glaube, es ist der gleiche Bahnsteig, an dem ich damals verloren ging. Damals war ich zum ersten Mal in Prag. Zum ersten Mal in einer Großstadt. In einer Hauptstadt. Ein Tagesausflug mit meinem Vater. 
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Ich stehe da und sehe zwischen all den Menschen meinen Vater, wie er mich sucht. Wie ein Irrer läuft er hin und her, in der einen Hand trägt er einen Pappbecher mit Kofola und in der anderen einen Pappbecher mit Bier, und er kann mich nicht finden.

Meine Mutter weiß bis heute nichts davon. Mein Vater hat es verdrängt.


Ich rufe meine Freunde an. Wir wollen den Heiligen Abend zusammen verbringen. Sie kommen aus dem Böhmischen Paradies, genau wie ich. Doch keiner geht ran. Ich lasse meinen Koffer in einem Schließfach und erinnere mich, dass mein Vater hier einen Bekannten hatte, der im Fundbüro arbeitete. Und dass sein Freund im Fundbüro für meinen Vater die letzte Hoffnung war, nachdem ich am Bahnsteig verloren gegangen war. Bestimmt würde jemand mich finden und hier abgeben.

Der Freund hatte meinem Vater das Fundbüro einmal gezeigt. Alles war ganz genau sortiert. In einem Regal die Regenschirme, in einem anderen die Koffer, dort das Spielzeug, hier die Briefe und Bücher, da Alkohol und Konserven. Und ein Regal war nur für die verlorenen Weihnachtsgeschenke reserviert. Der Freund meines Vaters erzählte ihm, dass die Weihnachtsgeschenke nie jemand abholt. Nach einem Jahr werden sie auf dem Bahnhof verschenkt. 


Ich gehe zur Straßenbahn. Mit der Linie Zweiundzwanzig fahre ich langsam von der Moldau bis hoch zur Prager Burg. Wenn ich länger nicht in der Stadt war, nehme ich immer die Zweiundzwanzig. Wenn ich länger nicht in der Stadt war, trinke ich mein erstes Bier immer im Schwarzen Ochsen.
...
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